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Amtliches.
Die Orlsbehördeu

werde» auf die Bekanuimachurlg dtSK. Ministeriums des
Jauern vom 30. Avril 1902(Amtsblatt Nr. 8 S . 122 ff.)
Netr. die Verhütung und Löschuug vo» Wald-
brSude« hie«ft wieder aufmerksam grmachl und angewiesen,
die betreffende Bekauutwachuug den Feld- «ud Wald¬
schütze» unter entsprechender Belehrung wieder zu eröffnen.

Der Vollzug ist im Schulthsißcuamlsprotokoll vorzn-
merken.

Nagold, den 21. April 1906.K. Oberamt. Ritter.
Die Heere» Oet- varsteher

werden auf § 106 der Webrorduuug hlugewiefeu, wonach
den Zivildehdrbeu die Verpflichtung obliegt, die Ersatz- «ud
Landwchrbehördm bei« « ilitärische« K»»tr»llwefe«
zu unterstützen. Anlage3 zu obigem Paragraphen(Reg.-
vlatt von 1901S. 186—191) ist genau zu beachten.

Auch werden dieH.H. OrtSvorsteher aufgesordtrt, die
Au- und Abmeldungen von Militärpflichtige» als¬
bald dem Oberamt avzuzetgen, wozu die in der Zatser'iche»
Buchdruckern ia Nagold erhältlrcheu Formulare benützt
werden wollen. Bei der Vorlage vo« Anmeldungen find
die Losungsscheine»icht betzulegm.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche die vorgeschriebeneu
Meldungen unterlassen, sind wenn besondere Umstände nicht
vsrliegerr, zu bestrafen.

Nagold, den 21. April 1906.K. Oberamt. Ritter.
Die Gchrrltheißeuämter

werden auf die Vorschriften des Erlöstes deS Kgl. Mini¬
steriums des Jauern vom 27. Juni 1901(NmtSbl. S . 177),
betr. die Hagelstatiftik zur gruanrn Nachachtuug wird»
hingewieiev«uv insbesondere aafgefordert, die Erstattung
des tu Z ffer2 deS Erlaffes vorgeschriebeneu zweiten Be¬
richts auf Formular II a« das K. Statistische Landes amt
in Stuttgart sichtz« versäumen.

Zugleich wollen die Herren OrtSvorsteher sich über-
ze«ge», ob ste noch im Besitz eines genüge«deu Vor¬
rats vo» F,rm «l»rte» zu BerichtenI au dieK. me¬
teorologische Zentralstation in Stuttgart und zu Berichten II
au das K. Statistische Laudesamt sind und wollen eventuell
durch Bermittluug deSK. Oberamts sich rechtzeitig die er¬
forderlichen Formularicrr vou dem Sekretariat deS König!.
Statistischen LandeSamlS erbitten.

Nagold, de» 21. April 1906
_ K. Oberamt. Ritt «'-.

Seine Königliche Majestät haben am 21, April d. I , aller¬
gnädigst geruht, daS Forstamt Simmersfeld dem Forstamtmann
Vötz in Friedrichshafen zu übertragen.

UoLMftye Hlsverficht.
Die beide» de« Reichstag zugeg««ge»e» Ge

setze»1würfe betr. erhöhten Vogelschutz verbieten das Zer¬

stören«ud Anduehmeu von Nestern ober Brutstätten der
Vögel, das Zerstöre« und AuSuehmr« vo» Stern und das
AnSnehme« oder Löte« vou Jungen. Desgleichen ist der
Ankauf, der Verkauf, die Lin-, NuS- und Durchfuhr der
in Europa einheimischen Vogelarten untersagt. Sine Aus¬
nahme bilden die Eier von Möve« und Kiebitzen. Feruer
soll der Kreuzschnabel aus der Liste der nützlichen Vögel
gestrichen werden. Ausnahmen hinsichtlich der„Stubeuvögel"
sollen die LaudeSbehörden erlassen können. Die bisher für
de« Fang vou KrammetSvögelu gültigen Ausnahmebestimm¬
ungen werden aufgehoben.

Die Auffassung« ohammedauischer Kreise über
die europäische MarottopoUtlk spiegelt etv Artikel des juug-
türkischeu Blattes „Mechveret" folgendermaßen wieder:
Sämtliche Mächte waren darüber einig, daß Marokko das
Bedürfnis hatte, friedlich durchdrungen zu werden. Die
Schwierigkeiten erhoben stch, als eS sich darum handelte,
die durchdringende Macht zu bezeichne». Zwar Marokko
selbst, der Hauptbetrtltgte, war gar nicht sehr überzeugt
vou den Wohltaten der vorgeschlageueu Durchdringung.
Aber diese Marokkaner find ja so rückständig, sonst würden
ste verstehen, daß Europa nur ihr Bestes will, wie leicht
za erweisen ist. Wenn«an die Hand auf die Finanzen
eines Landes legt; eine ausländische Ueberwachuug seiner
Schulden snd Steuern eiurtchtet; eS mit eine« Netz von
Eisenbahnen und einem System vou Häfen auSßattrt, die
alle ausländischen Firmen übertragen werden; dieses Land
wirtschaftlich nmgestaltet, indem«au (immer« it auslän¬
dische« Kapital) seine Gewerbtätigkcit, seinen Bergbau, seine
Großiudustrte entwickelt, —daS alles, heißt eS nicht, ein Land
und seine Bevölkerung aller Quellen ihres Reichtums be¬
rauben und ste in die Sklaverei zurückführen? Die Reich-
tümer eines Landes wegvehmev, heißt das nicht sein Bestes
nehmen? Hatten wir also nicht recht, zu sagen, daß Europa
nur das Beste Marokkos will? So wenigstens fassen eS
die Marokkaner aus und daher ihr Zöger», die Wohltaten
der Konferenz avzunehmeu. Welcher unparteiische Sinn
sollte wagen, ste dafür zu tadeln? Die „friedliche Durch¬
dringung", wie die Europäer und Amerikaner sie verstehen,
bedeutet die Sklaverei«ud langsame Verkreidung der Ein¬
geborenen. Zu« Schluß versichert das Blatt, daß eine etwa
versuchte europäische Durchdringung der Türket den ent-
schtedeusten Widerstand finden würde.

China karrst die deutsche» Kaserne« i« Scham-
t««g. Für die außerhalb des deutschen PachtgedietS ge¬
legenen deutschen Kasernen in Kiaotschou und Kaumi ist
ein Preis von 400000 Dollar vereinbart worden. Diese
Summe soll in vier Raten innerhalb zwei Jahren bezahlt
werden. Nachdem die Kasernen tu Ktautschou übernommen
waren, har das Chou-Kuan-chü(Amt zur Aufbringung
öffentlicher Mittel) Anweisung erhalten, einstweilen 100000
Dollar als erste Rate vorzuschießeu, während die»och ver¬
bleibende« 300000 Dollar binnen zwei Jahren tu Raten
zu zahlen find. Diese Summe muß jetzt bereit gestellt werden.
Da die Provtuzialkassen durch die Beiträge für die Kriegs¬
entschädigung, die LrnppruanSbildong und Besoldung deS
stehenden Heeres erschöpft find, hat der Grueralgouvervenr

vorgeschlageu, dir Summe auS den gewaltig wachseude»
Einnahmen au fremden Zöllen bet« Seezollamt von Klaut-
schon zu entnehmen. Hierauf ist ein kaiserliches Reskript
erlassen worden, daS diesen Vorschlag genehmigt.

An» R»»sevelts Rebe über die Schädlichkeit
«llzvgroffer KaPitalsa«HS«f«»g wird jetzt folgender
längerer Auszug verbreitet: „SS ist wichtig für unser Volk,
daß eS stch mit Fragen beschäftigt, die mit der Ansamm¬
lung vou ungeheuren Bermögeu und der Verwendung dies»
Vermögen Zusammenhänge», mag eS stch um einzelne Per¬
sonen oder um Gesellschaften handeln. I « SeschäftSlebeu
sollten wir einen scharfen Unterschied machen zwischen den
ehrlich und dev nicht ehrlich verdienten Vermögen, zwtsche«
solchen, deren Ansammlung gleichbedeutend ist « it Diensten,
die dem Gemeinwesen alS Ganze« zugut kommen, und
solche», die aus schlimmen Wegen gewonnen werden, indem
«au stch knapp innerhalb dev Grenzen vou Gesetz und Ehr¬
lichkeit hält. ES ist kein Ausgleich für die verwerflich,
Art, wie solche Vermögen gemacht werden, durch noch so
große Schenkungen für wohltätige Zwicke möglich. AlS
«eine persönliche Ueberzenguug, und ohne Anspruch zu er¬
heben, die Einzelheiten zu erörtern oder ein System aas-
zustellrn, habe ich die Empfiaduug, daß wir schließlich die
Annahme einer gewissen Ordnung der Dinge, wie etwa
einer progressiven Steuer auf alle Vermögen über eine»
gewissen Betrag hinaus, erwägen müssen, mag nun die
Steuer zu Lebzeiten des Betreffenden erhoben werden oder
bei dessen Beerbung durch irgend jemand, kürz, einer so
gestalteten Steuer, daß eS dem Inhaber eines solchen unge¬
heuren Vermögens nicht gestattet wird, «ehr alS eine« ge¬
wissen Betrag an eine andere Person übergehen zu lassen.
Eine Steuer dieser Art müßte hauptsächlich auf die Ver¬
erbung oder Uebertraguugi« ganzen vo« Vermögen abge¬
sehen sein, die über jedes gesunde Maß angeschwollen find."

Furchtbare Erdbeben-Katastrophe in Kaltfomie«.
Der Umfang de« Unglück«.

Reroyork, 21. April. DaS Erdbeben hat ln Kali'
foruie« insgesamt 20 größere oder kleinere Ortschaften voll¬
ständig oder fast gänzlich vernichtet. Nach eine» in Was¬
hington eingetroffeuen amtlichen Telegramm find die in der
Marinewerft in San Franciscoi« Ban befindlichen Kriegs¬
schiffe außer Gefahr. Die Behörden stad ohne Nachricht
üb» das Verbleiben des Schatzverwalters von Sau Francisco.

Sa » FrinciSr », 22. April. WaS die Zahl der
verunglückten avbelaugt, so sagte ein Offizier: Ich will eine
furchtbare Situation nicht noch furchtbarer machen, ab»
«einer ehrlichen Ueberzeugnvg nach find alle Schätzung«
viel zu niedrig. Nach alle«, war ich gesehen habe, kann
die Zahl der Toten nicht unter 10000 sein!

L»»bo«, 21. April. Nach einer Lloydmeldnvg an»
Sau Francisco haben die dortige» Union Iran Works
erheblichen Schaden erlitten. Dert« Dock stehende Dampf»
Columbia ist von den Lagerklötzen heruntergeworfen worden
und hat das Dock mitten entzwei gebrochen. Ebenso find

In der Mairie verlassen.
Bo« Bret Harte . (Nachdr. vrrb.)

Uebrrsetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Überdies trag der Kaabe die instinktive Gewißheit in
sich, daß dies« « angelnde Kenntnis seines Vaters auch ein
Teil von de« Unrecht wir, das ihm zugsfügt worden, und
sein Uabehaqeu war nicht vermindert, alS er bemerkte, wie
einer der Männer stch halb lachendu-swandte und offenbar
seinen Angaben keinen Glauben beimaß.

„Wir bist du denn zu den Silsbecs gekommen?" fragte
der Anführer der Reiter wieder.

Clären« wiederholte mechanisch, mit kindischem Wider¬
willen gegen tatsächliche Einzelheiten, daß er in St. Jo bet
einer Tante gelebt habe und daß seine Stiefmutter ihn den
SilSbeeS übergeben habe, daß ste ihn nach Kalifornien«it-
uähmen, wo er einen Verwandten treffen solle. Er fühlte
wohl, daß die zerstreute, widerwillig«Art, wie er seine Ge¬
schichte vortrug, sehr gegen ihn sprach, aber er war nicht
im staube, daS zu ändern.

Der erste Sprecher hörte ihm gedankenvoll zu «ud
warf dann einen Blick auf seine sonnverbrannten Hände.
Mit eiuemmal kehrte aber sein gutmütiges Lächeln zurück.

„Nua ich denk-, du wirst Hunger haben, kleiner Mann."
»Ja." sagte Clareuce schüchtern, „ab:r —"
„Aber was?"
„Ich möchte» ich ei« wenig waschen," erwiderte er

zaghaft, tn Gedanken an das hübsche Zelt, die schöne Dame
and SusyS neue Bänder.

„DaS sollst da auch," versetzte sein Gönner erfreut.
„Komm nur mit!"

Statt Clareuce zu eine« buckeligen zinnernen Eimer
und eine« Brocken gelber Seife zu führen, wie ste daS
Waschgeräte der SilSbeeschen Gesellschaft gebildet hatten,
brachte er den Knaben in einen Wagen, wo eis Waschtisch,
eise Porzellauschüffel und feine, duftende. Seife zu staden
waren. Er blieb«eben ihm stehen und beaufsichtigte Ela-
reuces ReiulichkeitSbeftrebungev, was den Knaben nicht
wenig in Berlegeuheit setzte. Plötzlich bemerkte er etwas
unvermittelt: „Du erinnerst dich aber doch deiueS väter¬
lichen Hauses tu LoutSville?"

„Ja wohl— aber es ist lange her, daß wir dort
wohnten."

Clareuce erinnerte stch sehr wohl, daß dies Hei« ganz
anders gewesen war als seine Wohnstätte in St . Jos-pH,
aber ein angeborenes Gefühl der Mißtrauens hielt ihn ab,
es zn schildern, und er sagte nur, das HauS sei, so viel er
stch ertnure, sehr groß gewesen. Die bescheidene Antwort
«achte nur, daß sein neuer Freund ihn noch schärfer ins
Auge faßte.

„Dein Later war also Oberst Hamilton Braut in
LsuiSville, nicht wahr?" sagte er halb vertraulich.

„Ja," erwiderte Clareuce sehr eutmutlgt.
„Nan gut," bemerkte der andre heiter, wie wenn er

ein unlösbares Rätsel beiseite schieben wollte. „I tzt wollen
wir zu« Abendbrot gehen."

AlS ste das Zelt Wied» erreicht hatten, ward Clareuce
iuue, daß der Tisch nur für Herrn und Frau Pryton und
den einen der Männer— er wurde»tt „Harry" augeredet,
sprach aber selbst von de« Anführer und der Dame als
Herr uud Frau Prhton—gedeckt war, während dir übrigen
Männer, etwa zwölf au Zahl, malerisch um ein andres
Lagerfeuer herumsaßeu uud eS sich nach Herzenslust wohl
sein ließen. Hätte der Ksabe wählen dürfen, » würde stch
dieser Gruppe zugesellt habe», teils weil eS ihm männlicher
vorka« , teils veil er eine Wiederholung des Verhör- fürch¬
tete, allein Susy, die auf einem imprsvistrrten hohen Stuhl
thronte, lenkte tu diese« Augenblick seine Aufmerksamkeit
glücklich ab, indem ste aus den leeren Platz neben stch
deutete.

„Lla'nS," rief ste dann« it gewohnter, »schreckender
Offenheit, „eS gibt Hühner und Schinkeueier uud heiße
Kuchen und SüßeS und der Herr Pryts» sagt, ich kriege
vou allem!"

Clareuce, der stch» it einem««! für SusyS Manieren
verantwortlich fühlte, entdeckte« tt Betrübnis, daß ste ihre
neustlberue Gabel mit der runden kleinen Faust in der
Mitte gepackt hatte, uud da seine früheren Erfahrungen«tt
ihr ihn voraussehen ließen, daß ste alSbald damit tu eine
der vor ihr stehenden Platten fahren werde, «achten leise:
„Bst! Bst!"

„Ja. da» sollst du auch, Herzchen," flüsterte ihr Frau
Peyjon zärtlich und ermutigend zu, während ihr Blick den
Knaben» tt leise« Vorwurf streifte, „dn darfst essen, was
do magst, « ein Liebling!"



die »ennr Dampfer Mer 'ea« »ad LvlumbiM erheblich L«
schädigt.

Der Wiederiafba » der Stadt.
Bnrli « , 31. Lprtl. La» New-Aork meldet dar Verl.

Lagebl .: Der Kapitalist Crock« voa Sa « Francisco , der
gegenwärtig hier wellt, erklärte, Sa » Fraaeißc » werde diu»ea
ft »f Jahre » größer »ad schöner sei» alß je. Die herdor-
ragevdste» Bürger der Stadt hätte« schon erklärt , sofort
wieder baae« zu » olle».
- Netvyork , LI . Aprll . Hiefige große EiseukoustruttiouS-
strme» sandte» Jngenieore »»d sonstige Beamte »ach Sa»
Franc !- «o, da der Nvfda» sofort beginnen wird.

Wieder ««rdr»ch der A-mer- tnmft i»
Ga » Fra »ei- »,.

Ga » Kra» ei- e», 33. April. Dar Feuer ist am
Mitternacht aördlich der Fährhäuser von »ene» auSge-
droche» nud hat heute « orgen iu der Richtung der Werft-
«»läge« eise gefährliche » »rdehuung asgeuommeu.

Ga « Ara»ei- e», 38. April. Der WiederauSbruch
der Feuers erfolgte he«te ln de» erste» Morgenstunde».
Di « Kohlenbunker nördlich des Fährhauses brennen heftig
und bilde» eine ernste Gefahr . Dar Feuer droht sich eine»
Weg durch die Dock» nördlich des Fährhauses zu bahnen
und da- große Fährhaus zu ergreifen.

Borkt» , 33. April. Rach eine« Newhorker Telegramm
der Lsk.-« »z. bot eine Versammlung von Deutsch-Amerikaueru
de» Botschafter, Frhr ». Speck v. Steruburg dar Ehren¬
präsidium de- ueugebildelen Komitees zur Errichtung eine-
Hilfsfonds für Sau Francisco an. Der Botschafter hat
telegraphisch mit Dank angenommen.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 24 . April.
Z »« U»glüS.

Da - Ergebnis der vorlänjitge« E »mittl »»ge»
über die vnhältuiffe der von de« Nagolder Uagiückssall
»ettoffeneu ist folgende- : Die Zahl der Toten stellt sich
nunmehr mit den bis jetzt au den Folgen der Verletzungen
gestorbenen P -rsouen auf 52. Unter diesen befinden sich 17,
deren Hinterbliebene in eine hilfsbedürftige Lage geraten
find. 11 Witwen mit zusammen 34 unmündige» Kindern
wurden ihre- Ernährers beraubt. 6 der Tote » waren die
Stütze ihrer Eltern »der sonstiger Angehörigen. Von den
94 Verletzten find 40 leicht Md 54 schwer verletzt. 43
von den schwer Verletzten werden eine vorübergehende oder
dauernde Unterstützung bedürfen; 23 von diesen find ver¬
heiratet uud habe» teilweise zahlreiche Kinder ; die übrigen
30 haben sich mit ihre« Verdienst ihren eigenen Unterhalt
beschafft und standen großenteils außerdem ihren auf Unter¬
stützung augcwieseneu Angehörigen zur Seite Die Dauer
»nd der Grad der ErwerbSbeschränknug läßt sich bei de»
metsten der Schwerverletzte» noch nicht bestimmen; jedenfalls
werden einige dauernd iu ihrer ErwerbSfähigkeit geschädigt
bleiben, bei einzelnen ist eS fraglich, ob fie ihren früheren
Beruf noch fortsetzeu können. Die Verletzungen bestehen
zumeist iu Brüchen und Quetschungen. » iS jetzt find zwei
Amputationen vorgenommeu worden und zwar wurde eine«
der Verletzten ein Bei» nud einem andern ein Ar« abge-uommen.

* Wie uns Herr Fabrikant L. Koch hier « ittellt , wnrde
ihm in Sachen oer am 5. April durch ihn erfolgten tele¬
graphischen Berufuug von militärischen HilfSmannschafteu,
dt; aber nicht ankaweu , von Seiten der K. Generalkom¬
mandos Aufklärung zuteil. Darnach war von diese« die
An' uust der Mauuschaften bet« K. Oberamt telegraphisch
avisiert auf abend- 8.35. Letzteres bestellte jedoch das
AuSrückeu wieder ab, weil da- Eingreifen «ach Lage dev
Dinge am späten Abend nicht « ehr erforderlich gewesen
wäre, war den Tatsache» auch entspricht.

^ ^r . Berseck , 23. April. Eiue SchrrckeuSkuude
durcheilte heute vormittag uuseru Ort . Jakob Friedrich

»DaS iS doch eine Gabel, " tuschelte ihr der besorgte
Knabe ins Ohr . da Sush geneigt schien, das neue Instru¬
ment zu« Umrühren ihrer Milch zu benutzen.

„Ist nicht wahr , Lla 'uS — nein, ist uur ein geschlitzter
Löffel," versicherte Sush , ohne sich drauS bringen zu lasten.

Allein Frau Pryto » nah« iu ihrer Verzückung über
die Kleine keinen Anstoß an solchen Formfehlern ; st« über¬
fütterte das Kind mit Leckerbissen, vergaß ganz, selbst etwas
»u genießen, nud hielt nur zuweilen iuue, um ihr die wider¬
spenstigen Locken ans de« Gestchtchrn zu streifen. Herr
Petztou sah de» Treiben ernst und befriedigt zu, und mit
eine» « «! begegneten sich die vlicke von Raun und Frau.

„Sie wäre jetzt saß gerade so alt , HanSl " sagte Frau
Peyton mit leiser Stimme.

Der Satte nickte ihr wortlos zu und wandte die Angeu
ab, als ob er in die Dunkelheit hiuauSspähe, während der
Rau », den sie Harry nannten , geistesabwesend auf seinen
Teller blickte, als ob er ein Tischgebet spräche. Llarrvce
«achte sich allerhand Gedanken, wer ste wohl sein könnte
«nd weshalb zwei Helle Thräurutropfrv vou Frau PehtonS
«imper , gerade tu EnsyS Rilchtastr fiele» und ob Sush
nicht heftige« Widerwillen dagegen äußern werde. Erft
viel später erfuhr er, daß die PchtonS ein einziges Kind
gehabt Md verloren hatte», u«d Sush verschlang de» Trank,
tu dev sich Mntterschmerz und Liebe gemischt hatten , ohne
Vedeuke».

„Ich denke mir , wir hole« ihren Zug morgen früh
ein, falls ihre Leute uns nicht heute noch aufsinden, sagte

GroßhanS , der erst 34 Jahre alle Aahrknccht bei Wirt
JohS . Wurster , ist mit diese« iu de» StaatSwald Grastert
gegangen, n« Langholz z» führen. Al» fie mit geladene«
Wagen talabwärts fuhren , geriet Großhau », der an der
sog. Schvigge ging, plö- lich unter den Wagen . DaS Rad
ging ihm über Achsel and Brust , Md er erlitt so schwere
innere Verlltznugeu, daß er »ach einer Stmde , als mau
ihn eben in seine Wohnung gebracht hatte , starb. Aerztltche
Hilfe war alsbald zur Stelle . Eine Witwe mit 2 Kindern
betrauert de» Ernährer , der ei« ruhiger , ßeißiger u»d ge¬
schickter Arbeiter war . Gestern hatte Großhaus bei der
zu Gunsten der Verunglückten iu Nagold hier vercmstaitete«
HauSkollekte auch noch sei» Schersleiu beigesteuert. —

—r. Ber»eck,d28. April. Am gestrigen Sonntag
herrschte hier i« Waldhorn bewegter Leben. Etwa 70
Mitglieder des Stuttgarter SchvarzwaldvereiuS , darunter
auch Damen, mit de« Vorstand , Proseffor Dr . Sndriß , au
der Spitze, hatten hier Mittag gemacht. Sie waren bis
Leiuach gefahren, dann über Oberkollwauge», Neuweiler,
Hofstelt, Hornberg bis hieher marschiert, wo st« um halb
5 Uhr aukameu. Ein Lei ! der vbhauser Ortsgruppe war
ihnen bis zur Vaiermühle entgegen gegangen. Nach ringe»
oommeue« Mittagessen, da» der Küche des Waldhorns alle
Ehre « achte, verlies die Zeit bis zu« Abgang de» ZngS
unter Reden und Gesäugen, auch vom hiesigen Gesangverein,
nur zur rasch. Mit „Waldheil " und aus „Wiedersehen!"
trennten sich die Stuttgarter von den Mitgliedern der Alten-
steig« und Ebhauser Ortsgruppen.

r . « UV» «», 33. Aprils In der Kuustmühle Pfau
wurde de« Müllerburscheu der Koffer erbrochen und seine
bedeuteudeu Ersparnisse gestohlen. Ei» verdächtig« Tag-
löhn« wurde verhaftet.

r . TLKi » >e« , 33 . April . Iu der vergaugeveu Woche
fanden die schriftlichen Prüfungen der Juristen , Forstwirte
und Apotheker statt . Ein Teil der Kandidaten mußte während
des ExameotageS zuröcktreteu. Der Zuzug der auswärtige»
Studenten scheint im Sommersemester ein ganz bedeutend«
zu werden. Die gutgeleiteteu und eingerichteten Kliniken
und Institute üben namentlich auf Mediziner und Chemiker
große Anziehung aus . _

r . Gtutt - cert, 21. April . Die LoHSschulkommis-
siou der Kammer der Abgeordneten hat heute die Beratung
des Gesetzentwurfs betr . die Gewerbe- und Handelsschulen
fortgesetzt und fich speziell mit de« Art . 10 befaßt, wonach
für de» Unterricht au der gewerbliche» FortbilduvgSschule
ein allgemeiner Lehrplan im Wege der Verordnung aufge¬
stellt wird . Bei der Debatte handelte eS fich namentlich
um die Frage , ob der ReltgiouSuuterricht tu den Lehrplan
ausgenommen werden soll. Die in einer Eingabe des
Schwäbisches HaudwerkerbundeS verlangte Aufnahme als
obligatorischer UnterrichtSgegeustand wurde abgelchut, ebenso
ein entsprechender Nutrag des Domkapitular » Berg . Da¬
gegen wuroe folgende Resolution de» Berichterstatter»
Hieb« angenommen: Das Ziel der gewerblichen Fortbild¬
ungsschule ist die berufliche Ausbildung der Schüler . Dabei
ist darauf Bedacht zu nehmen, baß mit der beruflichen Aus¬
bildung auch die früher erworbene allgemeine Bildung ficher-
gestellt und angemessen erweitert werde. Zu « Schluß wurde
»och Artikel ll gemäß dem Entwurf erledigt.

r . Gtrrttgart . Zur deutsche» EiuhrttSstenographie.
DaS hessische Ministerium des Juueru hat der großherz.
hessischen(25.) Division » itgeteilt , daß iu Zukunft nur «och
solche Anwärter auf der Miuisterialkauzlei zugelaffeu werde»
r- Me«, die nach de« System Babelsberger gewandt zu
stenographieren vermöge». — Da » bayrische Generalkom¬
mando de» 1. bayr . Armeekorps hat dr« Bund für Stolze-
Schrcy' sche Stenographie aus sein Gesuch um ZuloffMg des
System Stolze -Schrry he!» Kapitulauteunuterricht geant-
wortet , daß eS das Generalkommando nicht i« dienstlichen
Interest ; gelegen erachtet, wenn iu den Kapitulantrnschuleu
zwei verschiedene Steuographteshsteme gelehrt werde». Diese
Verfügung ist allen Truppenteilen des KorpSberrichS bekannt
gegeben worden. (In Bayern darf amtlich uur nach Babels¬
berger stenographiert werden.)

Frau Pcyton mit eine« liefen Seufz « und eine« sehn-
tüchtige« Vlick auf Such . „ Vielleicht könnten wir eine
Weile gemeinsam reisen," setzte ste schüchtern hinzu.

Harry lachte und Herr Peyton versetzte ernsthaft : „ Ich
fürchte, unser Bedürfnis nach Gesellschaft würde doch nicht
stark genug sein, uoS dies«annehmbar zu machen; übrigens,"
seine Stimme klang noch ernst« und leiser, „ist eS wirklich
seltsam, Laß ihre Fahnder noch nicht auf «nS gestoßen
sind, obwohl ich Peter und Hauke beständig Wache stehe»
laste."

„ES ist gauz einfach herzlos, " « klärte Frau Pcylou
mit Entrüstung . „Ich würde eS mir ja gefallen losten,
venu eS fich nur um den Jungen handelte — er wciß fich
ja zu helfen — ab« fich »« ein reines Sind , wie dieses
hi» , gar nicht zu kümmerv, ist geradez» schamlos."

Zu « erstenmal lernte Elarer « die Grausamkeit der
Parteilichkeit kennen, und er empfand eS um so herber, als
er angefaugru hatte , diese holdselige, weichherzige Dame auf
seine jungenhafte Art zn vergöttern , vielleicht bemerkte
Herr Peyton , wie ihm zu Mute war , denn er kam ihm zu
Hilfe.

„Möglich , daß fie genauer als wir wissen, iu welch
gut« Hut ste die Kleine gelasten haben," sagte er uud nickte
Clären « wohlwollend zu. „AvdrnsritS könne» fie auch so
gut wie wir durch Indianer genarrt und von der rechten
Spur abgelinkt worden sein."

Diese Vttmutung ries bei dem Snabeo die Erinnerung
au die Erschriuuug in dr« hohen HeidegraS wach — sollte

r Gt « tt - «rt , 33. April . Die anläßlich de» Pferde-
«arktS alljährlich veranstaltet« Wagen - uud Geschirrs»»-
stellung ist stark beschickt. Zageführt find etwa 140 Wagen
jeder Art , Pferdegeschirre, Sättel sowie sonstig« Reit - und
Aahrrrqatsttrv . Such außerhalb b« Severbehalle stad
teils neue teil» gebrauchte Wagen aller Art ausgestellt.
Stuttgarter Fabrikanten find Heuer Mieder iu größerer An¬
zahl au der AnSftellung beteiligt.

r . LmvWig - hmrß , 23. April . Zu Gunsten der von
de« Nagold « Einsturz betroffene» Familien veranstaltete
der hiesige Mänaergesaugvereiu ein gntbesuchteS Wohltätig-
keitSkonzert, das «inen Ertrag von über 300 Rk . abwarf.
I « di« Ausführung des erlesenen Programm » teilte fich d«
Mäuuerchor des geuaMte» Vereins and das bekannte Steindel-
Quartett von Stuttgart . — Die Rechuuug der hiesigen
Gemeinsamen OrtSkrankenkaffe für da» Jahr 1905 schloß
«itjeiurm Uebrrschuß von 1099 85 H ab. Der Reserve-
foudS, um de» «» vor wenigen Jahren schlecht bestellt war,
beziffert fich jetzt auf 52 455 Mk. 23 Pfg . Er dürfte iu
einigen Jahren die gesetzlich vorgeschriebe»« Höhe erreicht
haben. Der Gesamtumsatz ver Kaste einschließlich der Ja-
valideu-Berficherung betrug 349 614 Mk. 25 Pfg . Von
der Generalversammlung wurde «iu Antrag auf Abschaffung
der 3tägigeu Karenzzeit abgelehnt, ebenso fand ein Antrag
aus Einführung der Itägigeu Karruzzrit nicht genügende
Unterstützung, da die Mehrbelastung der Kaffe eiue ziemlich
beträchtliche gewesen wäre. — Im benachbarten Koruwestheim
beabsichtigt der Turnverein mit eine» Aufk aud von 16000 Mk.
eine Turnhalle zu erstellen. Die bürgerlichen Kollegien
beschlossen einen Platz hiezu uueutgrltlich zur Verfügung
zu stell« .

r . Pfullingen , 23. April . In der Nacht vom SamStag
auf Sonntag brannte das Hintergebäude de» GasthofS z.
Hirsch, in welche« Fuhrmauusreqaistten uud die Kegelbahn
untergebracht warev, vollständig nieder. Bemerkenswert iß,
daß de« Besitzer und Bierbrauer Auer iu Eutugeu , vor «a
14 Tagen seine Brauerei in Eningen zum größten Teile
abbrauutr.

Ge « « righ - iu » O « . Best,hei« , 22. April . Große
Aufregung herrschte gestern iu unserem Ort . 2 Kinder i«
Alt« vou 4 und 7 Jahren , von welche» das ältere taub¬
stumm ist, wurdeu vermißt uud hatten fich anscheinend ver¬
lausen. Spät am Abend wurde noch die Feuerwehr alar¬
miert uud auf die Suche geschickt und tatsächlich wurdeu iu
vorgerückter Nachtstunde die Kinder iu Bönntgheim ansfindig
gemacht, wo ste, da aus ihnen nichts herausgebracht werde«
konnte, ein Unterkommen gefunden hatten.

Achtzehnter Bnnste - ta- des „Württembergi-
sche» KriegerbnUve »" ver» S . bi- 11. J ««i IVOS.
Nus dem 17. Bundestag , der vom 4. bis 6. Juni 1904 iu
Ulm stattfand , wnrde als Ort des tm Jahre 1906 abzu-
haltende» 18. Bundestags Tüdiugru gewählt . Die bürg« ,
ltcheu Kollegien von Tübingen rechneten sich diese Wahl zu
großer Ehre au und haben ungesäumt ihre Bereitwilligkeit,
das Fest « itzuüberuehmev, kuudgetan. Nach einige» Vor-
Sesprechuugeu bildete sich riu Festausschuß, der a« 37. Feb.
1906 i« RathauSsaal zu Tübingen seine erste Sitzung ge¬
halten hat . An der Spitze dieses Ausschusses steht der
Vorstand des Veteranen -Vereins Tübingen , Fabrikant
Weudler , und ihm zur Seite als Ehrruvorfitzenber Ober¬
bürgermeister Haußer . Der Festausschuß gliedert fich in
8 Sommisfioneu, von denen die Empfangs - und Vollmacht¬
kommisston bereits in volle Tätigkeit getreten ist, insofern
fie die Eiuladaugen zum Fest hiuausgesandt uud « freu¬
licherweise auch schon überaus zahlreiche Zusagen erhallen
hat , so daß die Quartier - und Wirtschaftskommission und
demnächst auch die FestzugSkommisfisu ein reiches Feld auch
für ihre Tätigkeit staden werden. ES habe» fich näm¬
lich bis Anfang April bereits avgesagt : vom Ncckar-
kreiS 1753 , vom SchwarzwaldkreiS 7939 , vom Jagst-
kreis 131 und vom DouaukreiS 730 Mitglieder . Nun
stehen ab« noch ungefähr 34 Prozent der Antworte«
aus . io daß mau wohl mit Sicherheit auf weit über
15 000 F -stgäße rechnen darf . ES ist dies ein um so « -

« eS wagen, davon zu « zählen ? Würde « au ihm Glauben
schenken, oder ihn in ihr « Gegenwart auSlachev. Er wußte
nicht, was er tun sollte, faßte daun aber den Entschluß,
sein Erlebnis dem Gatten im Bertramv « itzutiilev . AIS
daS Mahl beendet war «nd er die Freude erlebt hatte , daß
seine freiwillig augebotene Hilfe bei« Abräume» deS Tische»
uud bei« Geschkrwaschrn vou Fron Peyton lächelnd äuge-
uommen worden war . ließen fich alle vor dem Zelt an de«
großen Lagerfeuer behaglich nieder. Au de« audern Feuer
machte die übrige Gesellschaft uuter Locheu und Schwatzen
ein Kartenspiel, ab« Elarevce trug kein Verlangen mehr,
fich ihr zuzugesellrv. Sein Gemüt war iu der mütte lichen
Nähe seiner Wirtin rvhig geworden, uud höchstens der Ge¬
danke an sein Verschweigen des JudiauerabeuteuerS störte
ab Md zn seinen Frieden.

„Clk 'aS," sagte Susy , eine Pause i« Gespräch be¬
nutzend. in ihren höchsten Töueu, „kann sprechen. Sprich
doch, Cla 'nS."

Clarevce erläuterte unter heftige« Erröte « diesen etwas
dunkeln Ausspruch dahin, daß Sush nicht die gewöhnliche
Fähigkeit des Sprechens , sondern daS Hersagrn vou Versen
«eine , worauf die Gesellschaft so artig war , ihn dringend
um einen Bortrog zn bitten.

(Fortsetzung folgt.)

Die neu « Rechtschreibung . A . (zum Weinhändler ) : „ Wa¬
rum kleben Sie denn auf die Weinflaschen Etiketten , auf denen
„Rotwein " noch mit „ ih " gedruckt ist ?" — B : „ Damit dir Kunden
glauben , der Wein sei schon so alt !"



frenlichne» Zeichen, slS » tt de» 18. Tübinger Bundestag
eis «euer Abschnitt in der Gestaltung de» Bnvdestag », dieser
große« Fest- und Koutrollversammlnug de» Württ . Kriege»
bunde», beginnt. Denn » it diese« Buude»tag tritt die
«eae, in lll » beschlosseneB «nde»s>tz«ug, die seit 1. Januar
190k gültig ist, erst« al» in Kraft . Nicht » ehr die einzelne«
»ereiue stad vo» jetzt ab a» Bundestag stimmberechtigt,
sondern nur »och die BeziMverbäude . Auf diese » eise
tritt au Stelle einer Körperschaft vo« KOO bi» 700 Sti » « e«
<d«r württ . Landtag zählt bloß 94 S1i » » e»), die wegen
dieser ungeheuerlichen Sti » » euzahl etgestlich kein Hand-
lang », und beschlußfähige» Organ » ehr bildete, ein Del»
gierteutag » it 91 stl« » fähreude« BrzirkSvertreterv . E»
wählt nämlich känftig und zwar also erst« «!» aus diese«
Tübinger Bundestag je da» augrfangeue Tanfeud der in
deu BezirkSverbäudeuvereinigten Mitglieder der Kriegerveretn«
«ine» Obera « t»bezirk», soweit fi« zu« Württ . Kriegerbnnd
gehören, je einen Abgeordneten zu» Bundestag . Nun zählt
»an aber nach de» offiziellen Ausweis in 1711 Bereiueu
91 773 Mitglieder , gibt also 91 Delegierte. Die Befürch.
lang , eS küante infolge dieser einschneidend«» Veränderung
in der BuudeSsatzuug der BuvdeSfesttag künftig weniger
zahlreich besucht werde», erweist sich auf Grund der mit-
geteilten AnmelduugSzifferu al» grundlo». Die» ist ein
überaus güastigrS Zeichen von de« gesunden Leben, da»
tu den Bereiueu pulsiert. Sie stellen durchweg die Sache
de» Wärttembergtscheu Kriegerbuude» über die Jute,
reffen de» einzelnen Vereins . »Einer für alle und
alle für einen" ist immer noch ihre Parole . Die
Kriegervereiur, das steht « an also deutlich, keuueu keinen
andern Ehrgeiz, als die Förderung de» ihnen allen gemein¬
samen Zieles . Hätten sie bloß einen private » VeretuSth»
geiz und würden sie diesem Götzen opfern, so hätten sie ja
schon in Ul« die neue BereiuSsatzuug abgelehut. Damit,
daß sie so überaus zahlreich für den ersten Bondertag der
neuen Form sich angemeldet haben, beweisen sie aber , daß
sie wissen, was sie wollen nnd wa» sie sollen, nämlich des
Dienst am Ganzen . So ist ihr Erscheinen in Tübingen vor
dem ganzen Laude die Probe ans da» Sxempel, und darum
wird der 18. Bundestag ein besonderer Ehrentag t« Leben
und in der Geschichte deS Württ . KrlegerbuudeS sein. Und
alle die Bereiue, dis ihre Zusage bereit» geschickt haben, und
alle die andern, die sie noch schickes werden, sie dürfen übe»
zeugt sein, daß « au ihnen in Tübingen , dieser Perle in der
Krone Württembergs , einen würdigen , hrrzerfrenendeu
Empfang bereiten wird . De« Festausschuß wachse» die
Flügel angesichts dieses in AnSficht gestellten großartigen
ZnzugS von nah und fern. War cs ihm anfänglich etwas
bänglich zu Mute , so weiß er jetzt, daß er nicht umsonst
arbeiten wird , und so begrüßt er schon jetzt km Geiste die
kommenden Gäste. Jeder von de» Zehntausend , die sich
schon angesagt haben, soll noch einen weiteren Kameraden
«ktbringen . Keinen wtrd 'S gereuen, den 18. Bundestag
»itgemacht zu haben, alle werden « it de» besten Eindrücke
und den schönsten Erinnerungen wohlbefrtsdigt nach Hause
zurückkehren. Am 9. Juni abends ist Bankett , am 10. Juni,
dem Hauptfest , Festsitzung, Festessen und Festzug, und am
11 . Jank , einem Montag , die Nachfeier » it Ausflüge«.

Deutsches Reich.
Berlin , 23. April. Der Prozeß gegen den Obersten

a . D . Höger kommt am 20. Mai vor der ersten Straf¬
kammer in Dortmund zur erneuten Verhandlung ; eS find
über 30 Zeugen geladen.

Berlin , 23. April . Der Kaiser wird sich in 14 Lagen
nach Donaneschingeu zu 14tägigem Aufenthalt begebe».
Bon dort begibt sich der Kaiser zu eintägige« Besuch nach
Karlsruhe nnd dann nach Straßburg.

Berlin , 21. April. Im Verein evangelischer
Lehrer,  Lehrerinnen und Schulfreunde für Berlin und die
Provinz Brandenburg , der am 18. d. M . in Berlin seine
diesjährige Generalversammlung abhielt, sst «ach eine« » it
großem Beifall ausgenommenm Bortrag des Hauptlehrers
Grüuweller -Mülhei « (Rllhr )-Saarn einmütig folgende
Resolution gefaßt worden: . Der Verein evangelischer
Lehrer, Lrhrrrirmeu und Schulfreunde für Berlin und die
Provinz Brandenburg erklärt sich mit aller Entschiedenheit
gegen die von vielen Seiten heutzvtcge erstrebte sogenannte
nationale Einheitsschule. Er verlangt eine christlich-uatio.
«sie Bildung unserer Jugend und hält die Erreichung der«
selbe» nur durch die Erhaltung der Konfessionsschule für
gesichert. Außerdem erachtet er cs als ei-" unbestreitbare»
und unveräußerliches Recht evangelisch-christlicher Elter »,
daß ihre Kinder in evangelischen Volksschulen und durch
evangelische Lehrer unterrichtet und erzogen werden. AuS
diesen Gründen erkennt er die konfessionellen Bestimmungen
deS de« Landtag vorliegenden SchulunLerhaltnngSgesrtz.
entwurfS im wesentlichen als berechtigt und zweckmäßig an
nnd wünscht das Zustandekommen des Gesetzes auf dieser
Grundlage ."

Berlin , 23 . Avril. Die Abendblätter find geteilter
Meinung über dte-D iätenvorlage.  Für in Einzelheiten
verbesserungsbedürftig wird sie von den Organen fast aller
Parteien gehalten.

»ertt « , 23. April . Der Reichskanzler Fürst Bülow
verbringt den größten Teil des Tages außer Bett . Er
empfing gestern nachmittag den Staatssekretär deS Au»-
wältigru v. Tschirschky und den Lbes der Reichskanzlei,
Wirkt . Geh. OberregkernngSrat v. Löbell.

Berit » , 23 . Aprll. Einem Telegramm der Voss.
Ztg . aus Petersburg zufolge beavtragtr Graf Witte einen
Kredit von 7 '/» Mill . Rubel zur Mobilisierung einer Au«
zahl Armeekorps für Sude April . Bor Zusammentritt der
Duma wird das VersassirvgSxesetz veröffentlicht werden; e»

schreibt angeblich de« Rouarchru da» ausschließlich» Recht
zu, dte Initiative z« einer Abüudernug der Verfassung zu
ergreifen.

München , 22. April. Der kgl. » ürttemdergische
Gesandte am hiesigen H»fe, Freiherr v. Soden begeht am
28. April ba» seltene Jubiläum einer 50jährige « Dienstzeit.
An» diese« Anlaß ist de« Jubilar da» lebensgroße Bild,
nt» de» Priuzregenteu , ein Werk de» Maler » Fnk», « it
allerhöchstem Handschreiben -«gegangen. —

Frhr . v. Sode « kam 18KS als Attache der württe » .
bergtscheu Gesaudschaft nach München und hat seitdem —
«it einer Uuterbrechsug von nur wenige« Jahren — stet»
dieser Mission augehört . Die Ehrung und Anerkennung,
welche de« verdienten Diplomaten an» Anlaß seine» Jubi-
läum» von allerhöchster Stelle widerfahren ist, wird deshalb
allerseits freudiger Anteilnahme begegnen.

Nü »» herg , 22 . April . Heute nachmittag erfolgte
unter ungeheurer Beteiligung von Leidtragenden aus allen
BevöHernugSkreisen die Beerdigung der in Mainz au
Vergiftung verst. Familie deS Banksirektor » Gutmauu.

Halle « . 31. April. Die katholische Kirche
und Schule in Tarzan wurde heute «ingeäschert . Zwei
Ordensschwesternund drei Kinder kamen in den Flammen um.

Ausland.
Neapel , 32. April. Professor Mattere! meldet, daß

der Vesuv  immer ruhiger werde und daß dte Jastrumevte
des Observatoriums sehr ruhig seien. Wenn sich nicht »u-
sorhergeseyene Hindernisse eiustelltes, habe er die Absicht,
morgen vormittag de« Weg zur Ersteigung de» Bergkegel»
zu suche».

Brüssel , 23 . April. I « Antwerpen melden Extra¬
blätter , daß das belgische « chalschiff „ « ras be Sweet-
Naryer ", das am 1k. April von Antwerpen «ach Austra»
Ueu auSlief, «atergegange « ist. Die Besatzung ist von
eine« französischen Segelschiff gerettet worden. Einzelheiten
fehle« noch.

Athen , 33. April. Die feierliche Eröffnung der
olympischen Spiele  hat in Gegenwart de» Königs.
vaareS, des KronprinzevpaareS und des Prinzeupaares von
Wales stattgefnudeu. 100000 Zuschauer waren anwesend.
Die Deutschen « öffneten den Einmarsch ins Stadion . ES
fanden zunächst turnerische Gruppenübungen statt . Die
Deutschen fanden lebhaften Beifall und haben gute Aus¬
sichten. Abends fand Empfang bei« König statt.

Santiago in Chile, 38. April. Die Vulkane der
Anden find wieder in Tätigkeit getreten. Gleichzeitig wurde
tu Jndochina rin Erdbeben verspürt.

Vermischtes.
Das Gedächtnis verloren . In letzter Zeit « ehren

sich dte Fälle von plötzliche» Berlust de» Gedächtnisses
außerordentlich. So wurde kürzlich im australische» Busch
ein Mann aufgefnudev, der aus eine« Ort bei Sau Frau-
cigco stammte uvd keine Ahnung hatte , wie er in diesen
andern Weltteil verschlagen war , und unlängst wurden
wieder zwei merkwürdige Fälle in England bekannt. Drei
Wochen vor Pfingsten verschwand ans geheimnisvolle Weife
in» der angesehensten Kausleute ans Swansea , LhomaS

I . Llrwelltyv ; alle Versuche, etwas über seinen Verbleib
za erfahren, bliebe« erfolglos . Seine Familie und seine
Freunde betrachteten ihn schließlich als verloren . Mau kann
sich daher die Aufregung denken, als neslich ein „Tom"
nsterzetchueieSTelegramm an den Schwager deS Bermißtc»
eintraf , in de» von einer schweren Erkrankung Llewelliyu»
berichtet wurde. In den Weihnachtstagen erschien nun
der Vermißte plötzlich bei seiner Familie . Es erzählte, daß
er keine Erinnerung « ehr habe, wo er die Zeit über ge-
blieben wäre ; al» sein Gedächtnis sich wirder eiustellte, fand
er sich in Cheapstde. London, und sah zu seiner Urberraschuug,
daß ihm inzwischen ein Bart gewachsen war . Jetzt scheint
?r sich wieder völlig erholt zu haben. Auch et« seit de«
21. November aus Falmouth verschwundener Herr , David
M. Murray , wurde dieser Tage in London wieder aufge»
?u«deu. ' Alle Bemühungen, ihn durch di« Polizei , die Heils,
rrmee und Privatdetektivs aufzuspürev, waren ergebnislos
qebliebeu. Da wurde am 16. Dezember nach Falmoath
berichtet, « au hätte ihn in London Streichhölzer verkaufen
und Flugschriften verbreiten sehen. Sofort reiste sein Vater
nach London, und er fand den Bermtßteu aus ; aber dieser
erkannte ihn nicht wirder, behavptete, er hieße Martin , und
schien von der Zeit vor de» 31. November nichts « ehr zu
wissen. Urb» seinen Aufenthalt in London weiß er genau
Bescheid; aber selbst seine Frau und sein Kind erkennt er
vorläufig vichtjwieder. Die Serzte hoffen indessen ihn durch
sorgsame Pflege wieder zu heilen.

Nleive Ekftuduvge « — große Vermöge « .
So möchte « an eine bekannte Redensart variieren , wenn
«au wieder und wieder liest oder hört , wie oft die gering,
lügigstcu Vebessernngrn große Geldsummen abwerfeu, während
den Erfindern wirklich bedeutender, ja epochemachender
Neuerungen « eist nur geringer Lohn zuteil wird , wenn fie
aicht sogar noch große BrrmögenSverluste erleiden. Die
größten Gewinne durch die Erfindung klein» , ab» prak¬
tischer Massenartikel werden i« Dollarlande gemacht. So
hat ein amerikanisches Patent für einen verbesserten Schließer
der Handschuhe dem glücklichen Besitz» mehrere 100000
Dollar eiugebracht, und der Erfind » eine» mit Mechanik
versehenen Kragenknopfes verdient jährlich etwa 20000
Dollar . Eine neue Art vou Oberhemdenkuopf hat gegen
50000 Dollar gebracht, und der erfinderische Verbesserer der
Sicherheitsnadel zieht aus dieser Erfindung ein ungeahnte»
Vermögen. Die zufällig gemachte Erfindung deS jrtzt jähr¬
lich für viele Millionen Flaschen gekrauchten Draht-

verschlösse» ist gleichfalls zu einer Quelle de» Reichtum»
geworden, ebenso » ie die wellenförmig gewundene
Haarnadel , di« vou de» Gatten et«» Dame eingeführt
wurde, d» eine» LageS zafälltg beobachtete, daß seine
Krau eine Haarnadel smbog , um fie vor« Herausfalle»
zu sicher«.

Walfischfang in Norweger ». Bor einig» Zeit
wurde an dieser Stelle » zählt, daß ein norwegisch» Kapitt»
mehrfacher Millionär geworden sei, » eil er al» der erste
die Walfische « it Dampfschiffes gejagt habe, die am Bord « ,
steven eme kleine Kanone haben. Jetzt hat LH. Brüning
einen solchen Walftschfäug» « it Drehbasse beschrieben. Da»
Geschoß hat Aehulichkeit» tt eine« vterarmigeu BootSauker.
Die « it eine« Gelen! versehenen vier Arme liegen zurück-
geklappt de« Schafte au. Ja diese« Stiele ist eine Oeff»
uung, wie ein großes Nadelöhr . Dari » sitzt eine « tt
Sprengstoff gefüllte Patrone , welche in de« Körper de»
WalS explodiert und den Koloß tu wenigen Augenblicken
tötet . Das Ende de» Schaftes ist « it dem Schiffe durch
eine Leine verbunden. Ein Berlorengeheu de» augeschoffe»
seu WalS ist bet dies» Jagdmethode nicht möglich. Doch
wird ans deutschen und englischen Walfischdampsern i«
Polarmeere sehr oft auch aus der drehbaren Kanone di«
Harpune auf den Walfisch abgeschoffeu, während früh»
diese Wurflanzen mit der Hand geschleudert werden mußten.
Die Ausrüstung der Walfiichfänger ist i« großen und
ganzen dieselbe geblieben. Jede » Schiff führt eine Anzahl
großer Boote , gewöhnlich vier bis sechs, mit sich. Die
Leiche des erledigten Wals wird auf eine« dieser Boote
zum Dampfschiff geschleppt und an diesem festgemacht. Die
Matrosen befestigen Steigeisen an de« Stteftlsohle » und
machen sich an das Abspecken deS WalS . Mit großen,
meflerarttgeu Instrumenten machen fie tiefe Längsschnitte
vo» Kopf bis zu« Schwanz des TiereS. Der Speck wird
in große, viereckige Platten zerteilt und dann mittels rin»
Winde an Deck geholt, wo er in kleinere Stücke zerschnitten
und in Fässer verpackt wird . Früher nah« « au vou den
Walen nur das Tischbein nud den Speck und überließ da»
andere den Möwen und Seeraubtierev , heute benvtzt « an
alles indem « an die Reste zu Dünger verarbeitet . Bei
de« früheren Werfen der Harpune « tt der Hand kamen häufig
Menschen um, da der Wal eine ungeheure Kraft besitzt nnd
Rettung oft nur dadurch möglich war , daß mit eine«
scharfen Beil , wenn das Boot in Gefahr kam, der Harpu-
sier die Leine kappte. Buch heute find die Fahrten der
Walfiichfänger voll von Aufregungen, nur find die Wale
seltener geworden, und oft muß das Schiff tagelang fahren,
ehe eS einen Walfisch zu Gesicht bekommt.

Das getraukene Earyns deliott . Ein Gastwirt
in Nyaphruburg emfing Leu Besuch deS BezttkSivspektorS,
der m der Schenk« ein Reftchen Bier vorfanb , daS ihm
etwas fraglich erschien. Ec kostete nnd siebe da — eS halte
einen fad sänerlicheu Gejümack. Da griff der Wirt nach
de« Gesäß und trank dessen Inhalt mit Todesvrrechtvug
ans , so daß derselbe zum Zwecke einer Untersuchvsg nicht
«ehr konfisziert werde« konnte. Daran hatte der Manu
sehr klug gehandelt, den» das SSöffergericht , vor de« er
iich nun wegen Aufbewahrung voa Nergkter zu verantworten
hatte, sprach ihn mangels hinreichender Beweise frei!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herreuberg , 2l . April . Auf dem heutigen Schweinemarkt

waren zugeführt : 230 Milchschweine und 84 Läuferschweine . Preis
ver Paar Milchschweine SS —45 Preis per Läufer 55 —88
Verkauf ordentlich.

AaSwärtige Todesfälle.
Friedrich Franz,  Bauer , 42 I , Hallwangen.

Uud füllet mit Schätze « die dufteude » Lade « — ist dieses
Wort Schillers wirtlich noch auf unsere Hausfrauen anwendbar?
Gewöhnlich hört man selbst von sparsamen Hausfrauen die Klage:
„WaS soll ich tun ! Ich verstehe nicht Wäsche anzufertigen !" Darauf
kann man nur erwidern : Verehrte Frau , Sie haben es nur noch
nicht versucht , eS ist viel leichter als Sie denken ! denn die Selbst-
anferligung der Wäsche kann heutzutage jede Hausfrau leicht lernen,
wenn sie die im Verlage von John Henry Schwerin , Berlin W . 35,
erscheinende illustrierte Monatsschrift,,illustrierte Wäsche -Zrituug"
zur Hand nimmt . Der große praktische Nutzen dieses konkurrenz¬
losen Spezialblattes besteht in seinen herrlichen , überaus zahlreiche»
Vorlagen für Damen -, Herren - und Kinderwäsche , Babysachen , dm
zur Wäsche gehörigen Häkeleien rc., än dem jeder Nummer beige¬
gebenen großen Schnittmusterbogen , seinem orrientierenden Wäschr-
»ericht,dea Klöppelbriefen,abwechselnd mit vielgestaltigeryMonogramm
Verschlingungen , sodaß selbst der Anfängerinp >ie Sache leicht gemacht¬
wird . Abonnement - auf „IllustrierteWäsche -Zeitung " für nurKO Pfg.
vierteljährlich durch die G . W . Zaiser ' sche Buchhandlung . GratiS-
Probrnummern durch erstere und durch den Verlag John Henry
Schwerin , Berlin W . 35.

Die Hohr « B « tter - « « d Fettpreise halten länger an als
man erwarten konnte und noch ist keine Aussicht vorhanden , daß sie
zurückgehen werden . Da erscheint es an t er Zeit auf ein Fett aufmerksam
zu machen , das von der allgemeinen Teuerung nicht berührt wird , weil
es kein tierisches Produkt , sondern ein reines Pflanzenfett ist. Wir
meinen „Palmin ", das immer mehr in Aufnahme kommt und dm«
wirklich zum kochen, braten und backen in ganz hervorragender Weife
geeignet ist.

Een — UM noch Aufnahme zu
finden — längstens vormittags

8 Uhr aufgegeben werden.

UWW""' Größere Anzeigen tags vorher. "EMgf

Druck und -Berta « de» iS K . Zar >e r ' iche» BuÄdrockerr » (Gort!
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion reraalwortlich : K. Paar.



M ». SkMkMM AWll.
Hauptversammlung

am Sonntag den 29. April 1996
nachmittags 2 Uhr

im Gasth««S z. Hirschi« Ebha«fe«.
-OränuLK:

1. Bortrag des Hrn.La«dwirtschaftSi«spektorS Dr . Wacker in
Lronberg über die Notwendigkeit«»d Möglichkeit einer
intensive« Viehzucht»eben Milchwirtschaft»nd die
Unzweckmätztgkett deS Betriebs der Abmelkewirtschast
bei nufere» kleinbäuerlichen Berhaltuifseu.

2. Jahresbericht 1905.
3. Betrked der Jungvieh- und Fohlenweide pro 1906.
Die Mitglieder des Vereins und Freunde der Landwirtschaft

werdeu zu zahlreiche« Besuche freuridUchst eingeladeu.
Nagold, dev 19. April 1906

Der Bereinsvorstand:
Oberamtwson Ritter.

Nagold.

Fahrnisverkauf.
Im Auftrag des Herrn Th. Neudcck versteigere ich am
Donnerstag den 2«. April I.

-egen alsbaldige  Barzahlung vor de» Bravereigebände z.
Hirsch

von vormittags 10 Uhr an
Bette«, Bettrösche, Kuchengeschirr, allerlei Han-rat,
einiges Gchreinwerk, sowie für Schreines geeignet«Möbelteile.

von nachmittags 1 Uhr an
1SSS Liter Not- und Weitzwei«, der ix
klemerru Qaaatitäten abgegeben wird.

Krufsltrbhab.r find eiugeladeu.
Drn 23. April 1906.

Amlsg.-Sekc. Schaufler.
Nagold.

Eesmk-Rolmen
per Ztr. 18 Mk.

iLFiliatra-Korinihen
per Ztr. 20.50 Mk.

empfiehlt

26. vilä 27. ^ pril garantivrt
der xi osssn Stuttgarter

ZOIIO-Iä-xevinne
u l? ?leräe-

Oe>vmne
rusrmmen

SSV0A
L
L

Usupi-
6e« ini>ksnL«Iä

1L2000-- 2000^ .
2s >000̂ 2000 „
6s 500-- :;000.

20s 100̂ 2000.
10s 50̂ 2000 „

60s 25- - 1500!Vs.
l10s20 -- 2000«
200s 10-- 2000 „

2510s 5 - - 1270« „
17 15000 »

Osi2-- I.05e ä 2 kt ., 6 i,ose N !Vi., N I.o8e 20 !Vi.
» d l ôrto unä l.isle 25 ? k 2u ksden de« «,

L crserrlMtl.8e^ 6!6k6I-i, 8tuitgart.
Gd» WMM»W» »»»»WW»WM>»»>»»»»»»W»»»N,

«N-

dv»»

öS
—--»8

H»S --L« M-S? «»»
Z8
^ 2

S

w»/55

empfichlt zu den billigsten Preisen

« . Forfiamt Euzklöfterle.
Papier- «nd

Beigholz-Verkauf
i« schriftlichen Aufstreich

ausI Warme6. 7, 10, 28, 34, 40.
44, 51, 55; II Gchöngaru9; III
Dietersberg4. 16, 22, 23, 24;
IVHirschkopf2; V Süßekopf 2,6;
VI Lrngehordt 12; VII Kälbrrwald
10, 34, 55, 61, 62, 66, 68.

Nadelholz: Rm. 8 Scheiter,
235 Roller, 53 Prügel, 1279
Anbruch;

Eiche« : Rm. 1 Scheiter, 25
Anbruch; Buche«: 12 Scheiter,
145 Anbruch;

Birke«: 9 Nubruch; Erle« :
8 Anbruch.

Die Angebot; auf die einzelnen
Lose stad in Geld pro Rm. aosge-
drückt, vom Birtendm unterzeichnet
und verschlossen mit der Aufschrift
„Gebot auf Beigholz" bis spätestens

Freitag den 4. Mai
vor« . 10 Uhr

bet Forstantt einzureicheu, worauf
sofort im Gasthaus zum Hirsch in
Euzta! die Eröffnung erfolgt, wel¬
cher die Bietendeu auwohnen können.
Abfuhttermiu: 1. September 1906.
LoSverzeichniffe und Offertformulars
unentgeltlich durch das Forstamt.

Nagold.
Sättige«, schön gelochten

8kIlUM<M8,
sowie reife«

AMMlM
empfiehlt

N8. Sehr schönes

WM«
ist soeben eingüroffen bei

Obige« .

Hier zu haben ber:
vlur. I r . Harr , Varl Harr

ist äis beste
furclsn leint
LtLtk25 pkL.

ttugenäfriacbe
. -vevlniht

.Fütlims nn'?

Nagold.

He«! Km!
Ea 11« Ztr. vrrkaust nächste«
Donnerstag (Markttag)

«orgeus v Uhr
im goldenen Adler an den Meist¬
bietende«.

Martin Koch.
Nagold.

2 schöne

Reh-
geitze«

setzt dem Verkauf aus.
Wer? sagt die Expedition.

Nagold.

Or088S8

1 ?0ftv1vIll0K6r
empfiehlt per Rolle von 18 iZ an

I «. OrLoinKvr,
Sattler und Tapezierer.

Halte» ich auch im

Tapeziere«
für eine sehr solide Arbeit bestens
empfohlen.

86lnvar2 !^ a1ävvr « ii»

Lvsirksvvreiil IViIäbvrA.
Am Freitag den 27 . d. M . abends8 Uhr

i« Ochse«

Tagesorduuug: Rechenschaftsbericht.
Neuwahlen.
Besprechung betr. die am Sonntag den 20. Maid. I.

in Wildberg tagende Hauptversammlung deS
Württ. Schwarzwaldvcretns. 8

Verschiedene Anträge einzelner Mitglieder.
Um zahlreiches rechtzeitiges Erscheinen wird ersucht.

Nagold.

Für die vielen Beurens herzlicher Teilnahme,
dis wir während der Krankheit und bei dem Hin-
scheiden unseresl. Gatten, Vaters und Bruders

kolllod8«ogs>', Bahnwärter
in so reichem Maß: erfahren durften, für die zahl¬
reiche LeichenbegleiLuug von hier und auswärts,
sowie seitens seiner Kollegen, sprechen wir unfern
tiefgefühltesten Dank aus

die trauernde Gattin
8v6A6r Kvb. OüiMsi'

mit ihre« » Kinder».

Latlvlckvi»—« bvi

Mreitz-Msilirils. G
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unS,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
V «i»ii «r8l » x «teil 20 . Vprit 1SOO

W in drs Gasth. z. „Kro«e" in Rctfeldm freundlichst einzuladen.
E Lüliler ! T3.tk3.rmL Tollor

SoM des ^ Tochter des
-s- Iah. BSHler, Bauer ^ Jakob Roller, Ziegeleibesttzer>

in Rotseldkn. j in Oberhaugstett.
KirchgangV-12 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladuug entgegennehmku zu wollen. !

Nagold.

billig- Echtes Porzellan - billig
Komme wiedrr zum Markt a« D»««erStag de» LS. AprU

mit einem Posten echtem Bayrischem Porzellan ;m Ausschuß
MWW»W>« H «lL«lL« ÄlZLSlvr » MWWM»

(weiß»ad bemalt). De gibt es wieder Gegenstände von5 iZ an.
Bitte genau auf Firma zu achten

Porzellan-Verkauf Otto
Nagold.

Einige Zentner

Kartoffel»
kann abgebev.
Johs . Rauser im gr. Baum.

Nagold.
Einige

Arbeiter
suchen für dauernde Beschäftigung
Gebrüder Harr, Seifenfabrik.

Mk DM
jeden Alters finden leichte und
dauernde Arbeit.

Baeulagewebe-Fabrik
_Wildberg ._

'Mädchen
daS bürgerlich koche« kann wird in
ein Geschäftshaus gesucht. Lohn
200 Auskauft erteilt

die Exped.

Nagold.
Ein tüchtigerArbeiter

kann sofort eintreten in meine«
Kalkwerk

G. Grüninger.
Kalkausuahme

am Do»»erStag b. Obige« .
Nagold.

Einige tüchtige

Steinhauer
nud Maurer
staden sofortige Beschäftigung bei

Heinrich Benz,
_ Bauwerkmetster.

Nagold.
Zur Saat empfuhlt billigst

Mrgmia- is
prima Qualität

Gustav Schwarz, Mehkhdlg.
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